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daß Nord- und Südfuß der Alpen weitgehende Unterschiede in
Klima, Vegetation und menschlicher Kultur zeigen, entstanden be¬
deutende Gegensätze in der Ausbildung von Natur- und Knlturpro-
dukten Die dadurch zwischen Nord und Süd entstandene Spannung
suchte im Fernhandel einen Ausgleich. Dieser Handel benützte na¬
türlich zu allen Zeiten die kürzesten und bequemsten Verbindungs¬
linien. Als Hindernisse kommen die südlichen Kalkalpen, die Zen¬
tralalpen und die nördlichen Kalkalpen in Betracht. In unsere
Besprechung fällt nur eine Untersuchung der Wegsamkeit in den
beiden letzten Gruppen. Ueber die östlichen Zentralalpen führen
zwei niedere Pässe: Die Brennerfurche 1370 Meter und das Reschen-
scheideck 1510 Meter. Mit beiden kann der Malojapaß 1811 Meter,
der ins oberste Jnntal führt, nicht in erfolgreichen Wettbewerb
treten, da seine Höhe eine bedeutendere ist, außerdem die schräge
Durchquerung der Alpen einen längeren Weg schafft. Die Brenner¬
linie ist kürzer und niedriger als die über die Reschenscheide führende
Etschlinie. Vom Süden her ist der Anstieg zum Brenner wegen der
Hindernisse der Eisackschlucht bei Bozen schwieriger, als der Weg
im Etschtale. Dafür sind aber beim Abstiege im Jnntale von
Finstermünz nach Landeck größere Wegschwierigkeiten als im Sill¬
tale. Der Brenner bleibt also immer an erster Stelle. Oetztaler-,
Stubaier- und Zillertalerberge, sowie die hohen Tauern stellen sich
als gewaltige Sperren in den Weg. Die Hochjoche dieser Gebiete
(Hochjoch 2885 Meter, Niederjoch 3017 Meter, Timbljoch 2480 Meter,
Krimmler-Taüern 2634 Meter, Birnlücke 2672 Meter, Velber-
Tauern 2540 Meter, Kaiser-Tauern 2612 Meter, Hochtor 2672
Meter, Mallnitzer-Tauern 2414 Meter, Korn-Tauern 2463 Meter,
Arlscharte 2251 Meter) kommen mit wenigen Ausnahmen nur für
den Nahhandel in Betracht. Nur in Zeiten reger Bergbäutätigkeit,
besonders in den hohen Tauern, wären diese Uebergänge belebter.

Oestlich von der Arlscharte senkt sich der Hauptkamm der Tauern,
teilt sich aber in zwei Aeste, zwischen die sich die Mur einschiebt.
Wir kommen damit in das Gebiet der Doppelpässe. Man braucht
zur Ueberschreitung der Zentralalpen zwei Anstiege bezw. Abstiege.
In das Salzachgebiet fällt noch die Linie: Katschberg (1641 Meter)—Lungau-Radstädter-Tauern (1738 Meter). Dieser Weg wär die
wichtigste Verbindung zwischen Kärnten, dem Lungau und Salzburg.
Der Brennerlinie stand sie an Bedeutung nach.

Die nördlichen Kalkalpen werden von einer viel größeren Zahl
tiefer Furchen unterbrochen,. Die wichtigsten sind von West nach
Osten: Fernpaß 1209 Meter, Seefeldersattel 1185 Meter, Achensee¬
klause 941 Meter, Jnntal, Achental, Saalachtal, Paß Lueg, Höhe
von St. Martin. Für den Fernverkehr > spielen die Furchen eine
verschiedene Rolle.

Zum Fernpaß muß man vom Jnntal 350 Meter, vom Lechtal
200 Meter ansteigen. Der Anstieg vom Jnntal zum Seefeldersattel
ist steiler als zum Fernpaß. Die Achenseelinie kann lange gegenüber,
dem nahen Jnntal nicht aufkommen. Achen-, Saalach- und Salzach¬
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